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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
den Kgl. Postämtern und Pokboten. Donnerstag, 28 . März Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung. 1SU1.

Ln UNSSkS göklll -tkN? 08isdoNN8 Nt8N
richten wir hiemit das ergebene Ersuchen das Blatt „ Aus

den Tannen" für das nächste Vierteljahr —
1. April bis 3V. Jnni — thunlichstfrühzeitig
zu bestellen im Interesse einer ununterbrochenen Lie¬
ferung des Blattes.

Für Bestellungen, welche nach dem 1 . April gemacht wer¬
den , erhebt die Post extra 10 Pfennige , sofern Nach¬
lieferung der bereits erschienenen Nummern verlangt
wird.

„Aus den Tannen" kostet im Bezirks- und Nachbarorts¬
verkehr pro Vierteljahr frei ins Haus geliefert
1 Mark 15 Pfg ., auswärts 1 Mark 25 Pfg . Bei
Selbstabholung bei der Post ermäßigt sich dieser Preis
um 20 Pfg.

Wir danken bestens für das uns schon in so reichem Maße
erwiesene Vertrauen und Wohlwollen und bitten uns
dasselbe auch fernerhin zuzuwenden.

Ergebenst!
Redaktion u . Expedition d . Bl . „ Aus den Kannen " .

Amtliche Nachrichten.
Die Frühjahrskontroll - Versammlungen im Bezirk

Nagold finden statt: In Wildberg am 23. April, nach¬
mittags 1 Uhr; in Altensteig -Stadt am 26 . April, vor¬
mittags 8 Uhr ; in Simmersfeld am 26 . April, nachm. 2 Vs Uhr;
in Haiterbach am 27 . April , vorm. 8 Uhr; in Nagold am
27 . April , nachm . 2 ' /. Uhr.

Die Umlage zur Bestreitung der Entschädigung
für auf polizeiliche Anordnung getötete oder vor Ausführung
der Tötungsanordnung gefallene Tiere, sowie zur Bestreit¬
ung der Entschädigung für an Milzbrand und an Maul¬
und Klauenseuche gefallene Tiere beträgt für das Jahr 1901:

für jedes Pferd . 10 Pfg.
für einen Esel , ein Maultier oder einen Maulesel 15 Pfg.
für jedes Stück Rindvieh . 20 Pfg.

* Alten st eig , 27 . März . In unserem Lande Württem¬
berg bestehen nunmehr etwa 870 Darlehenskassenvereine
und noch immer treten weitere Gemeinden auf, die solche
Vereine gründen und dadurch dem ländlichen Kreditbedürfnis
Abhilfe schaffen. Aus den veröffentlichten Geschäftsergebnissen
der Vereine unserer Umgebung sei hiemit folgendes mit¬
geteilt. Im Jahre 1900 hatten die Vereine

Umsatz: Reingewinn: Mitglieder
zahl:

Bösingen 120 099 .60 509 .29 102
Egenhausen 198 576 .80 520 .72 112
Ebershardt 45 015 .— — 54
Ebhausen 217 089 .42 526 . 17 154
Effringen 184 267 .05 392 .01 122
Emmingen 88 954 .88 161 . 20 98
Holzbronn 41 212 .60 177 .92 78
Jselshausen 95 413 .29 261 .89 62
Mindersbach 49 782 .23 183 .58 64
Oberschwandorf 55 441 .40 213 .44 63
Oberthalheim 79 236 .01 331 .43 71
Pfrondorf 56133 .60 57 . 76 45
Rohrdorf 96 782.65 291 .75 63
Nothfelden 147 006 .54 256 .69 —

Simmersfeld 165 505.39 419 .39 102
Schönbronn 131 115.91 363 .33 88
Sulz 275 894 .08 578 .35 176
Walddorf 145 092 .00 308 .44 140
Wildberg 101 785.24 331 .94 134
Dornstetten 82 337.92 120. 83 95
Göttelfinaen 67 717 .43 62 .86 35
Klosterreichenbach 242 222 .72 919 .27 116
Pfalzgrafenweiler 244 381 .92 1412 .38 327
Schopfloch 108 795. 11 105. 11 47
Wittend ors 105 846 .04 324 . 12 47
Neubulach 165 620 .45 301 .25 98
Zwerenberg 28 004 .52 456 .02 43

j
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* Altensteig, 27 . März . Ueber den diesmaligen
Frühlingsanfang läßt sich nicht viel Gutes sagen . Fassen
wir unser Zeugnis deswegen so kurz als möglich . Seit .
dem kalendermäßigen Frühlingsanfang herrscht in bunter !

Abwechslung Frost, Schneegestöber, so daß in den höher
gelegenen Waldorten der Bahnschlitten wieder in Funktion
treten mußte und der heutige Morgen wies bei 8 ° 11 . unter
Null geblümte Fensterscheiben auf. Aus Respekt vor diesem
Frühling hat sich in Waldmössingen sogar ein Storchenpaar,
das bereits sein altes Heim bezogen hatte, wieder geflüchtet.
Sagt das nicht genug ? —

* Alten steig, 27 . März . Es gelingt leider nur
selten bei Brandfällen die Brandstifter zu ermitteln und sie
mit der gerechten Strafe zu treffen . Vor dem Schwurgericht
Tübingen stand dieser Tage wieder ein der vorsätzlichen
Brandstiftung Angeklagter, nämlich der Kaufmann Härle
von Bodelshausen . Demselben brannte in der Nacht vom
6 . bis 7 . Jan . ds . Js . sein Haus vollständig ab . Die Be¬
weisaufnahme ergab nun , daß der Angeklagte häufig in
Geldklemme war ; der Geschäftsgang war ein schlechter, die
Kreditlosigkeit steigerte sich . Nachgewiesenermaßen hat der
Angeklagte , der von seiner Frau getrennt lebt, kurz vor
Ausbruch des Brandes Waren aller Art im Betrage von
mehreren Tausend Mark Verwandten und Bekannten in
Verwahrung gegeben . Trotz dieser gravierenden Thatsachen
sprachen die Geschworenen den Angeklagten frei , weil eben
die Gründe doch nicht ausreichend waren, die Geschworenen
zu überzeugen , daß er wirklich der Brandstifter sei.

b. Pfalzgrafenweiler, 25. März . Gestern nach¬
mittag von 4 Uhr an hielt der hiesige Kirchenchor im
„ Schwanen " sein Familienkränzchen ab. Der allgemeinen
Einladung , die ergangen war , folgten außer hiesigen auch
Gäste aus der Umgebung, selbst Mitglieder des Kirchenchors
Altensteig stellten sich ein, so daß der Saal gut besetzt war.
Die sorgfältig eingeübten Chöre wurden präzis vorgetragen.
Sie waren umrahmt von Soli - und Klaviervorträgen . Für
letztere waren auswärtige Kräfte beigezogen worden, nämlich
Frau Schullehrer Scheufele-Herzogsweiler und Hr . Schul¬
lehrer Weber-Altnuifra , welche mit seltener Gewandtheit ihre
Aufgabe lösten . Auch die Solisten setzten alle Kräfte ein,
um ihr Bestes zu bieten , so daß die Bemühungen des
Dirigenten, Hrn . Schullehrer Kühefuß, sich lohnten, und
der Kirchenchor mit Befriedigung auf diese Unterhaltung
zurückblicken kann.

* Calw, 25. März . Gestern starb im Alter von bei¬
nahe 95 Jahren der älteste Mann unserer Stadt , Klavier¬
macher Jakob Fetzer . Der Verstorbene war bis kurz vor
seinem Tode noch körperlich und geistig frisch. — Die Ge¬
meindekollegien beschlossen in ihrer gestrigen Sitzung zwei
größere Wohngebäude auf städtische Rechnung zu erbauen,
um der Wohnungsnot etwas abzuhelfen. Ebenso läßt die
Wolldeckenfabrik Zöppritz, Wagner u . Cie. in der Nähe der
Fabrikgebäude Wohnungen für Arbeiter erstellen.

* Ein merkwürdigerFall ist von der Tübinger Straf¬
kammer am 22 . März verhandelt worden. Als Angeklagte
stand die 20jährige Tochter des Amtsgerichtsdieners von
Calw, Erwine Rack, vor Gericht. Sie hatte für ihren
kurzsichtigen, über 60 Jahre alten Vater einen Teil der
Amtsgeschäfte besorgt , insbesondere den Postdienst, und dies
wurde ihr Verderben. Das Mädchen, das Hang zum
Romanlesen, Schleckereien und dergleichen hatte, behielt zu¬
nächst einen ihr vom Kasfenbeamten Schlierer zur Postbe¬
förderung an den Pianofortefabrikanten Nagel in Heilbronn
übergebenen Betrag von 25 Mark für sich . Sie ging in
Konditoreien, kaufte Bücher, Ansichtspostkarten u. s . f. Als
sie später eine Einzahlung für Bezirksnotar Kurz in Temach
mit 60 Mark machen sollte , zahlte sie damit die vorigen
25 Mark ein und behielt den Rest für sich , und so machte
sie weiter . Immer machte sie ein Loch zu und dafür ein
anderes auf. Sie unterschlug weiter am 6 . Oktober für
das chemische Laboratorium in Stuttgart bestimmte 122 Mk.
80 Pfg . , am 27 . Oktober an Kaufmann Sturm in Eningen
117 Mk . 25 Pfg ., am 30 . Oktober an das Großh . Amts¬
gericht Pforzheim 35 Mk . 60 Pfg ., am 9 . November an
Bezirksnotar Kurz in Teinach 131 Mk ., am 12 . Nov.
an das Großherzogliche Amtsgericht Pforzheim gerichtete
60 Mk ., zusammen 553 Mk . 65 Pfg . Bis Mitte November
1900, als die Sache entdeckt wurde, war sie mit der Ein¬
zahlung von 226 Mk . 60 Pfg . im Rückstand und hatte
bloß noch 30 Mark im Besitze. Bei der jeweiligen Nach¬
holung der Posteinzahlung hatte das Mädchen die ihr von
der Post ausgestellten und von ihr an das Kassenamt des
Amtsgerichts Calw abzugebenden Posteinlieferungsscheine
vernichtet , um hierdurch die Entdeckung ihrer Veruntreuungen
zu verhindern. Zur Entdeckung der Unterschlagungen führte
ein Erinnerungsschreiben des Amtsgerichts Pforzheim wegen
nicht erhaltener Beträge . Nach der Entdeckung floh die
Angeklagte , wurde aber in Stuttgart angehalten und ver¬
haftet. Das Urteil lautete auf drei Monate und fünfzehn
Tage Gefängnis , woran ein Monat und fünfzehn Tage
Untersuchungshaft abgehen.

* Stuttgart, 25 . März . (Württembergs auswärtige
Gesandtschaften .) Bei der Beratung über die Besoldungs¬
vorlage hat es sich gezeigt, daß die Frage der Aufhebung
der Gesandtschaften in Berlin und München, für welche be¬
kanntlich eine Erhöhung des Repräsentationsaufwands um
je 6000 Mark gefordert wird, bei der Etatsberatung im
Plenum wieder aufgerollt werden wird. Es dürfte daher
angezeigt sein, die Aeußerungen ins Gedächtnis zurückzu¬
rufen, welche Freiherr von Mittnacht im Jahre 1893, wo
die Frage zum letzten Mal im Landtag verhandelt wurde,
zu Gunsten des Fortbestandes der Gesandtschaften gethan
hat . Kurz nach dem Eintritt Württembergs in das Deutsche
Reich wurden die Gesandtschaften in Paris , Bern und
Karlsruhe aufgehoben. Die Gesandtschaftin Petersburg wurde
nach dem Tode der Königin Olga aufgehoben, da mit dem Hin¬
gang derselben auch die Vorbedingungen für diese Gesandt¬
schaft in Wegfall gekommen waren. Was die Gesandtschaft
in Wien anbelangt, so wurde im Jahre 1872 die Exigenz
dafür vom Landtag mit 45 gegen 37 Stimmen abgelehnt,
obwohl Herr von Mittnacht die Aufrechterhaltung dieser
Vertretung als „ nützlich "

, wenn auch nicht als absolut not¬
wendig bezeichnet hatte. Die Gesandtschaft in Wien ging
mit dem 1 . April 1894 ein , trotzdem halten Oesterreich und
Rußland ihre Vertretungen am hiesigen Hofe noch bis zum
heutigen Tage bei . Gegen die Berliner Gesandtschaft wur¬
den ernstliche Bedenken bis jetzt im Landtag nicht geltend
gemacht , die Beibehaltung derselben wurde vielmehr auf
allen Seiten des Hauses als selbstverständlich betrachtet.
Dagegen war bei den Verhandlungen des Landtags im
Jahre 1893 große Neigung vorhanden , den Münchener
Posten, der mit 18,300 Mk . dotiert ist, aus Ersparnisrück¬
sichten zu streichen . Herr von Mittnacht trat damals warm
für die Beibehaltung der Münchener Gesandtschaft ein, in¬
dem er darauf hinwies, daß in München eine Reichsgesandt¬
schaft nicht bestehe, daß also Württemberg in die Lage
kommen könnte, die Vertretung der Interessen der in Bayern
lebenden Württemberger event . dem preußischen Gesandten
übertragen zu müssen . Ferner wies Herr von Mittnacht
darauf hin, daß in München noch ein vollständiges diplo¬
matisches Korps bestehe, welchem auch der einzige in Deutsch¬
land residierende päpstliche Nuntius angehöre und der
württembergische Vertreter erfahre als Mitglied dieses Korps
von seinen Kollegen doch manches, was auch für eine
kleinere Regierung zu wissen von Interesse sei . Die haupt¬
sächlichste Bedeutung habe der Münchener Posten aber für
unsere Bewegung innerhalb des Reichs, denn Württemberg
habe viele gemeinsame Interessen mit Bayern , insbesondere
auch die Gemeinschaft der Reservatrechte . Aus seiner mehr
als zwanzigjährigen Erfahrung könne er sagen , daß erheb¬
liche Interessen des Landes geschädigt würden, wenn man
der Regierung die Vertretung in München versagen wolle.
Uebrigens mag dann daran erinnert werden, daß sich schon
in den Jahren 1872 und 1877 im Landtag Stimmen für
die Aufhebung des Münchener Postens erhoben, im erst¬
genannten Jahre wurde die diesbezügliche Etatsposition nur
mit 54 gegen 33 Stimmen genehmigt , dagegen stimmten im
Jahre 1877 nur 11 Abgeordnete gegen den Posten und
69 dafür . Der Vollständigkeit halber möge noch erwähnt
sein, daß unser Münchener Gesandter, Freiherr von Soden,
auch in Karlsruhe und Darmstadt akkredidiert ist.

* Stuttgart, 25. März . Der Frkf. Ztg . wird u. a.
geschrieben : Die letzte Zeit war gesegnet für die Klatsch¬
schwestern beiderlei Geschlechts . Es ist fast unglaublich,
was über den Fall Schottenstein erzählt wurde, und was
man alles mit ihm in Verbindung brachte. Seit Samstag
vormittag wurde das Gerücht verbreitet, der vorläufig in
Urlaub gegangene Ministerpräsident habe sich das Leben
genommen ; man wußte sogar zu erzählen, daß er sich am
Schreibtisch erschossen habe. Das Gerücht lief in den
mannigfachsten Spielarten um, ohne daß auch nur die
mindeste thatsächliche Unterlage vorhanden war . Eine
solche kritiklose Klatscherei , wie sie in den letzten Tagen
in Stuttgart sich breit machte , sei eher eines Krähwinkels
als einer werdenden Großstadt würdig.

* Stuttgart, 25. März . Wie der „ Staatsanzeiger"
berichtet , ist von Seiten des Kaisers von Korea an Dr . Albert
Wagner hier, bisherigen zweiten Lehrer der Landeshebammen¬
anstalt, ein Anerbieten ergangen, die Funktion eines Leib¬
arztes zu übernehmen mit dem gleichzeitigen Auftrag , in
Söul eine medizinische Fakultät einzurichten . Dr . Wagner
hat aber bei den gegenwärtigen verwickelten Verhältnissen
im äußersten Osten vorgezogen, diesem Ruf vorerst nicht
Folge zu leisten.

* Im Neinstetter Wald bei Biber ach wurden am
19 . ds . sieben Postkarten gefunden, welche aus einem Luft¬
ballon geworfen wurden. Die Insassen teilten auf denselben
mit, daß sie 2100 Meter hoch fahren , aber nicht wissen, in



welcher Gegend sie sind , da unter ihnen sich ein kolossales
Nebelmeer befinde . Der Ballon ist vor mehreren Wochen
anscheinend von Augsburg gekommen, da die Postkarten
bayrische Briefmarken und den Stempel „ Ballonfabrik
Augsburg " tragen.

* (Verschiedenes .) In vorletzter Nacht wurden in

Stuttgart in den Privatwohnungen zweier Wirte mittels

Einsteigens gegen 1000 Mk . Bargeld und Wertsachen ent¬
wendet . Der Thäter wurde von der Kriminalpolizei heute
vormittag in einer hiesigen Wirtschaft in der Person des
am 20. ds . Mts . aus dem Zuchthaus Ludwigsburg ent¬

lassenen Schneiders August Reiser von Magstadt ermittelt
und festgenommen . Die gestohlenen Werte sind bis auf
einen kleinen Teil beigebracht , mit dem sich der Dieb neu
gekleidet und sonst ausgestattet hat . — In Ludwigsburg
stellte sich ein Rekrut aus Asperg zur Musterung, der
29 ^/2 Kilo wog . - - Am Ende des Orts Oberboihingen
fand ein Bahnwärter einen dortigen 19jährigen Fabrik¬
arbeiter tot am Bahngleis liegen . — Am Samstag nacht
brach in dem nur einige Minuten von Metzingen entfernten
Neuhausen in dem am Eingang des Dorfes gelegenen
sog. Schlößle Feuer aus . Das alte, klvsterartige , von
7 - - 8 Familien bewohnte Gebäude brannte vollständig

nieder. — In Schwendi versetzte ein 40 Jahre alter,
beschäftigungslos herumziehendcr Zigarrenmacher vor dem

Eingang zum Ortsarrest dem Polizeidiener Joh . Hochdorfer
von dort mit einem Metzgermesser Stiche in Kopf, Hals
und Brust, welche den sofortigen Tod des Mannes zur
Folge hatten, nach der That ergriff der Thäter die Flucht,
wurde aber von einigen Ortsbürgern verfolgt, alsbald ein¬

gefangen und gefesselt. Der Verbrecher wurde in das Amts¬
gerichtsgefängnis nach Lanpheim abgeführt. — In Stutt¬
gart verunglückte in der Werderstraße Nr . 18 eine Frau
dadurch , daß sie auf einen brennenden Spirituskocher Spiritus
aufgießen wollte , wobei die Flasche explodierte und die

Frau Feuer fing. Sie trug dadurch nicht unbedeutende
Brandwunden an Kopf, Hals und den Armen davon . - -
In Mühlhausen a . N . richtet die Hühnercholera seit
einiger Zeit in den Hühnerhöfen schlimme Verheerungen an.
Die Seuche tritt ungemein heftig auf, ganze Hühnervölker
gehen ein . Ein Mittel gegen die Seuche ist bis jetzt nicht
bekannt und da dort diese Seuche innerhalb der letzten
4 Jahre zum drittenmal herrscht , so greift allmählich Mut¬
losigkeit bei den Hühnerbcsitzern um sich und manche wollen
ihre Hühnerhöfe vorerst nicht wieder bevölkern.

* Karlsruhe, 25. März . Aus dem Großherzogtum
liegen heute eine Reihe von Meldungen über ein gestern
früh stattgefundenes Erdbeben vor . Aus dem Amt Wald-
kirch wird von gestern früh 4h -, Uhr gemeldet , daß ein
heftiger von Westen nach Osten gehender Erdstoß wahrge¬
nommen wurde der von einem donnerähnlichen Rollen be¬
gleitet War. In Schönau im Wiesenthal war nach einer
Meldung der „ Bad . Pr .

" der Erdstoß so stark, daß ver-
verschiedene Personen durch Erschütterung der Betten aus
dem Schlafe geweckt wurden. Aus Maulburg , Amt Schopf¬
heim , meldet das gleiche Blatt , heute Sonntag 4 Uhr 20
wurde ein ziemlich heftiger etwa 8 bis 10 Sekunden dauernder
Erdstoß verspürt. Derselbe begann mit einem sturmartigen
Brausen , dann folgte ein donnerartiger Knall , welcher in ein
3—4 Sekunden anhaltendes Rollen überging. Die Häuser
und Gegenstände gerieten während des Stoßes in heftige
Bewegung, Gläser schlugen hörbar gegeneinander. Der Erd¬
stoß bewegte sich anscheinend von Nordost nach Südost.
Aus Sulzburg wird berichtet, daß die Erdbewegung eine
stark schaukelnde war , die die Möbel in ein Hin- und Her¬
schwanken versetzte.

* Ludwigshafen, 26 . März . Der Unhold, der in
den Straßen Mädchen anfiel und durch Messerstiche ver¬

letzte, ist verhaftet. Es ist der Viehtrciber Wilhelm Damian
aus Böbingen.

* Das große Röhrenwerk in Naunheim am Main hat
den Betrieb eingestellt und alle seine Arbeiter entlassen , weil
die Preise so gedrückt seien, daß nur mit Verlust gearbeitet
werden könne . In einer Erklärung der Fabrikleitung heißt
es : „Mit Schluß dieses Monats legen wir den Betrieb bis
auf Weiteres still und kündigen hiemit unseren sämtlichen
Beamten, Meistern und Arbeitern und findet die Ablöhnung
und Entlassung am letzten dieses Monats statt. Wir be¬
dauern es tief, daß wir zu diesem Schritte gezwungen sind,
aber auch dem Laien ist es klar, daß die heutigen Markt¬
preise unseres Fabrikates die Möglichkeit der Herstellung
nicht mehr zulafsen, selbst bei Zngrundlegung niedrigster
Tagespreise für die Vorprodukte. Große Opfer haben wir
nachweislich bisher gebracht, weitere Zubußen würden wir
bereit sein, zu tragen , wenn die derzeitige Verelendung des
Marktes allein durch Ungunst der Verhältnisse herbeigeführt
und auf Besserung im gewohnten Wechsel der Zeiten
rechnen wäre. Wir stehen jedoch einer künstlich böswilligen
Preisminderung gegenüber, deren Ende wir nicht absehen
können und welche uns zu diesem traurigen Schritte zwingt.
Wir hoffen , daß die jetzt an der Arbeit befindlichen Mächte
bald zur Einsicht kommen und die für die Ärbeitsmöglich-
keit erforderlichen Umstände wieder herbeiführen. Bis dahin
auf Wiedersehen ! Nöhrenwerk Naunheim, G . m. b . H.
Die Direktion. " — Das Röhrenwerk Raunheim fertigte als
Spezialität schmiedeiserne Rohrschlangen.

* Berlin. 25. März . Einer Meldung der hiesigen
Blätter aus Bremen zufolge ist die Untersuchung gegen
Weiland abgeschlossen . Weiland ist in eine Krankenanstalt
zur Beobachtung seines Geisteszustandes übergeführt worden.

ff Berlin, 26. März . Die „ Nordd . Ällg. Zeitung"
schreibt : Der Dreibund ist namentlich in der Pariser Presse
in letzter Zeit zum Gegenstand vieler aber meist unzutreffender
Erörterungen gemacht worden. Zunächst kann konstatiert
werden , daß die Verbündeten Italiens zu keiner Zeit diesen
Bedingungen oder auch nur Wünsche wegen der Verwend¬
ung der italienischen Armee anferlegten. Ferner läßt der
Dreibnndsvertrag allen drei Verbündeten volle Freiheit hin¬
sichtlich der Festsetzung ihrer Land- und Seestreitkräfte, falls
einer der Verbündeten eine Verminderung seiner Armee
durch seine eigenen Interessen für geboten halten werde,
die weder dem Geist noch dem Buchstaben des Vertrags
widersprechen . Jeder der drei Teilnehmer am Dreibund
hat sowohl für sich wie auch für die beiden Verbündeten
an dem Grundsatz festgchalten , daß die Bedingungen der
Heeresstärke lediglich die Innere Angelegenheit des betreffen¬
den Staates ist. Es ist zeitgemäß , auch diese Thatsache
hervorzuheben gegenüber der von manchen Seiten ge¬
flissentlich verbreiteten Bedenken , daß die finanziellen
Schwierigkeiten Italiens mit den vom Dreibund auferlegten
Verpflichtungen znsammenhängen. Solche Verpflichtungen
giebt es nicht.

sj Berlin, 26. März . Die „ Nordd . Allg. Ztg .
" meldet:

Anläßlich der umfangreichenVeruntreuungen der Angestellten
von privaten Bankhäusern, zusammenhängend mit verfehlten
Spekulationen , sah sich die Reichsbnnkverwaltung veran¬
laßt , die bestehende Vorschrift, welche den Reichsbankbeamten
das Börsenspiel, insbesondere Differenzgeschäfte in Effekten
bei strengsten Disziplinarstrafen untersagt, erneut in Er¬
innerung zu bringen und gleich darauf hinznweiscn , daß
die Reichsbank mit Bankhäusern, welche Börsenspekulationen
für die Reichsbankbeamten ausführcn , ihren geschäftlichen
Verkehr unter Schließung des Girokontos und Entziehung
des Kredits abbrechen werde.

ss Berlin, 26 . März . Der Reichsanzeiger veröffentlicht
die Verordnung betr. Einrichtung einer Standesvertretung
der Apotheker.

* Wer Berlin kennt , kennt auch Aschingers „ Bier-

queilen"
. Sie sind in den Besitz einer Aktiengesellschaft mit

3 Millionen Mark Kapital übergegangen und erzielten im
ersten Geschäftsjahr nach hohen Abschreibungen einen Rein¬
gewinn von 346,000 Mk ., wovon die glücklichen Aktionäre
10 pCt. Dividende erhalten.

* Um Aufhebung des Zolls auf Druckpapier beabsichtigt
nach der Nationalzeitung der Verein deutscher Zeitungs¬
verleger infolge der Verteuerung der Preise seitens des
Papierringes zu petitionieren." Köln, 26 . März . In einer äußerst zahlreich be¬
suchten Versammlung sprach im benachbarten Kalk der
Burenofsizier Janson über die Aussichten eines Friedens¬
schlusses und erklärte auf Grund neuer vorzüglicher In¬
formationen, daß die Buren fest entschlossen seien, sich auf
keinerlei Friedensverhandlungen mehr einzulafsen, wenn
nicht von vornherein englischerseits die völlige Unabhängig¬
keit Transvaals zugestanden würde. Der nördliche Teil
sei heute noch vollständig im Besitze der Buren . Alle Tele¬
gramme aus Kapstadt seien gefälscht . Die Lage der Buren
sei heute besser denn je

* Dortmund, 25 . März . Die Zeche „ Hermann"
bei Witten ist infolge Wasserzuflüsse ersoffen . Zwei Arbeiter
find ertrunken.

* Kiel, 25 . März . Dicht am Torpedohafen rannte das
Torpedoboot 8 8 eine Dampfpinasse des Schulschiffes
Charlotte an . Die Pinasse ging unter. Ein Matrose und
ein Heizer ertranken.

ff Hamburg, 26. März . Auf eiu Glückwunsch¬
telegramm der Hamburg -Amerika -Linie ging vom Kaiser
folgende Antwort ein : „ Ich danke herzlich für den Mir
übermittelten Ausdruck teilnehmender Freude an Meiner
fortschreitenden Wiederherstellung. Der bedauernswerte An¬
griff in mitten der gutgesinnten Bevölkerung Bremens wird
Mich nicht beirren im Glauben an die Zuneigung der deut¬
schen Bevölkerung und bei der Arbeit in den Mir von
Gott gestellten Aufgaben Meines Berufes . Gez . Wilhelm I . R . "

* Paris, 26 . März . In der Kammer wurde die Be¬
ratung des Vereinsgesctzes bei Artikel 14 betr. die Lehr-
thätigkeit der Kongregationen fortgesetzt . Bourgeois (radik .)
wandte sich gegen den Unterricht der Kongregationen, der
auf den Angriff gegen die bürgerliche Gesellschaft hinaus-
lanfe . Der Redner verlas Schulaufgaben , welche Zöglingen
der Brüder der christlichen Schule erteilt wurden und einer¬
seits die Inquisition verherrlichen, andererseits die Freiheit
des Gewissens verurteilen und die Bürger gegeneinander
anfrcizen. Bourgeois schloß : „ Was wollen Sie , daß so
erzogene Kinder später denken ? Sie werden sich auf die
Straße begeben , und das wird den Bürgerkrieg bedeuten .

"

(Beifall .) Mehrere Abgeordnete forderten den öffentlichen
Anschlag der Rede Bourgeois , was von der Kammer mit
293 gegen 220 Stimmen beschlossen wurde. Ribot be¬
kämpfte den Artikel 14 und erklärte, der Artikel sei nicht
wirksamer als das Gesetz von 1881 , wodurch die Jesuiten
ausgewiescn wurden . Ministerpräsident Waldeck-Rousseau
erwiderte , man dürfe den Kongregationen den Unterricht
nicht anvertrauen , welche den Staat worin sie leben, nicht
anerkennen und ihre Schüler lehren, daß sie die wichtigsten
Gesetze ungestraft übertreten können . Es sei nicht wahr,
daß wer Artikel 14 bekämpfe , für den religiösen Frieden
arbeite. Die Annahme des Artikels bedeute ein Beharren
in republikanischen Traditionen . (Anhaltender Beifall .) Das
Hans lehnte hierauf einen Abänderungsantrag , wonach die
Regierung den freien Untericht unter Kontrolle stellen solle,
mit 297 gegen 248 Stimmen ab und nahm unter anhalten¬
dem Beifall der Linken den Artikel 14 mit 318 gegen 239
Stimmen an.

* Frankreich beschloß , 10000 Mann aus China
heimzurufen.
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Nicht viel sind tausend Freund ' ,
Ein einz ' ger Freund ist so viel;
Denn diesem ist es Ernst,
Und jenen n«r ein Spiel.

Gin Schicksal.
Roman von C . Bollb recht.

(Fortsetzung.)
Magdalene hat während dieses Selbstgespräches die

düstere , schmale Gasse erreicht, in welche die empfangene
Adresse sie hinweist . Hier ist auch die Nummer des
Hauses. Ein altes, windschiefes Haus , dessen Anstrich Zeit
und Schmutz besorgt haben. Es hat nur drei Fenster
Front . Vergebens sucht Magdalene nach einem Berkaufs-
laden. Die beiden erblindeten und teilweise mit Papier ver¬
klebten Fenster neben der Hausthür scheinen zu der Woh¬
nung eines Schuhflickers zu gehören , wie die verschiedenen
Exemplare defekter Fußbekleidung verraten, welche da auf-
gestapelt sind.

Mit Bangen tritt sie in den finsteren Hausstur . Ihre
frohen Zukunftspläne , ihre siegesmutige Zuversicht bleiben
vor der Thür . Ihr Auge gewöhnt sich allmählich an die
Dunkelheit und vermag die Umrisse einer Holzstiege zu
unterscheiden . Im Hintergrund gewahrt sie einen matten
Schein, der wahrscheinlich durch den Hofeingang hereinbricht.

Ein Junge mit bloßen Füßen rutscht vergnüglich das
Treppengeländer herab . Sie fragt den aus der Dunkelheit
wie ein Kobold Auftauchenden, ob hier im Hause eine „ Frau
Müller " wohne . Da sie keine Antwort vernimmt, wieder¬
holt sie ihre Frage in czechischer Sprache und erhält den
Bescheid : Im Hofe.

Der Hof, ein enges Viereck, ist von hohen Häusern
umschlossen, von deren offenen Galerien alte Kleider, Betten

und Wäschestücke herabhängen . Eine breite , geöffnete Thür
gewährt Einblick in ein großes Gewölbe, in welchem um
einige lange Tische unangestrichene Holzscssel stehen . Salz¬
fässer, einige leere und unsaubere Gläser, Brotreste geben
Zeugnis , daß man hier eine Mahlzeit gehalten habe. Auf
dem Ende der einen Tischplatte sitzt eine große, schwarze
Katze und leckt sich das Pfötchen . Eine robust aussehende
Frau mit bis an die Knie aufgeschürztem Rocke und nackten
Füßen hat soeben einen Kübel Wasser über die Ziegel¬
pflasterung des Fußbodens ausgegossen . Sie ergreift einen
Ruthenbesen und beginnt den sich unverzüglich schwarz
färbenden See , in welchem Zwiebel- und Eierschalen, Zünd¬
holzreste , Gemüseabfälle und einige ekelhafte schwarze Käfer
schwimmen , über die Thürschwelle in den Hof hinaus¬
zubefördern.

Magdalene wartet, bis das Säüberungswerk soweit
vorgeschritten ist, um ihren Eintritt zu ermöglichen . Sie
gewahrt neben einem großen Herde eine zweite Frau , die
mit Waschen des Geschirrs beschäftigt ist.

„ Können Sie mir sagen , ob hier im Hause eine Frau
Müller wohnt, die ein Geschäft zu vergeben hat ? ! "

„ Ich bin es selbst," sagt in gebrochenem Deutsch die
Frau beim Herde. — „ Diese ist meine Schwester. " Dabei
deutet sie auf die Frau mit dem Besen.

„ Und das Geschäft ? "
„ Dieses hier. — Eine Garküche .

"
Magdalene faßte mit der Hand den Pfosten der Thür.

Sie ist sehr bleich geworden . Ihre Lippen zittern.
„ Ja, " fährt Frau Müller im Tone des Anpreisens

fort. „ Es ist ein einträgliches Geschäft . Zwanzig bis
fünfundzwanzig Gäste speisen alle Tage hier, viele auch
abends. Sehr anständige Leute : Hausierer, Dienstmänner,
Tagarbeiter und dergleichen . . . .

"
Wir würden es nicht

aufgeben , aber wir haben ein Wirtshaus gepachtet . . . Und
so billig fünfzig Gulden ! "

Magdalene vernimmt kein Wort . Mit der Zauber¬
kraft des Gedankens versetzt sie ihre Mutter und sich selbst
an die Stelle dieser beiden Frauen . —- Unmöglich! — Nein,
es ist eine lehre Phrase , daß jeder, der nur arbeiten wolle,
auch Arbeit finde. — Unmöglich ! — Sie wendet sich ab
und sucht den Rückweg . Hinter der Hansthür bleibt sie,
nach Fassung ringend, stehen.

Bor ihr liegt die enge Straße mit ihrem feuchten,
schlüpfrigen Beschlag. Die Häuser gegenüber wehren den
Aufblick zun: Himmel und sehen mit ihren vernachlässigten
Fenstern verkommen und hohläugig . Aus deni Trödler-
laden des zunächst gelegenen Hauses hängen mit schäbiger
Eleganz aufgeputzte Kleider. Daneben stehen die Bestand¬
teile einer Bettstelle , eiserne Töpfe , alte Hüte, rostige Thür¬
schlösser, erblindete Spiegel und ein Chaos von Gegen¬
ständen des häuslichen Gebrauches.

Ein Mann mit einer Weißen Schürze geht vorüber.
Er handelt mit gebratenen Fischen . Er zieht seine Mütze
ab , kratzt sich im Kopf, setzt die Mütze wieder auf und ord¬
net mit derselben Hand die bräunlichen Fischfragmente auf
seiner Tablette . Aus einem der Höfe tönt eine Drehorgel.
Der Artötwalzer. — Es ist zum wahnsinnig werden.

Die Frau im Trödlergeschäft hat Magdalenen bemerkt.
Sie tritt in die Thür.

„ Ist etwas gefällig ? ! — Bitte näher zu treten , schönes
Fräulein .

"
Dies giebt der Unglücklichen ihre Fassung zurück.

Sie verläßt die Stätte der Enttäuschung. Sie geht lang¬
sam . Daß ein plötzlicher Güßregen vom Himmel fällt,
wird von ihr kaum bemerkt . In der nächsten Straße bückte
sie sich . Ein Kreuzer liegt auf der Erde , und während ste
ihn aufhebt, zuckt durch ihren Jammer die schwache Freude,
daß sie nun den näheren Weg über die Franzensbrücke ein-

schlagen kann . Auf der Mitte derselben ergreift sie eine

heftige Sehnsucht nach Einsamkeit . Sie steigt hinab zu der
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* Brüssel , 25 . März . Die Königin hat der Familie
des von ihrem Wagen überfahrenen und verstorbenen
Handwerkers als Entschädigung die Summe von 40 000
Franks zugesandt.

* Nach Mitteilungen aus dem Haag ist die Reise des
Präsidenten Krüger nach Amerika beschlossen. Krüger
wird Mitte April direkt nach Washington sich begeben,
um die Intervention des Präsidenten Mac Kinley anzu¬
rufen.

* London, 25. März . Auf eine Anfrage erklärte
Chamberlain, die Friedensverhandlungen mit den südafrika¬
nischen Republiken seien geschlossen. Die Regierung bleibe
ganz und gar bei den von ihr bereits mitgeteilten An¬
sichten , und habe nicht die Absicht, die Unterhandlungen
wieder zu eröffnen.

* London, 25 . März . Lord Kitchener telegraphiert
aus Pretoria vom 25. ds . : Die Kolonne Babingtons griff
westlich von Ventersdorp 1500 Buren unter Delarey an
und schlug sie . Er verfolgte sie rasch und erbeutete zwei
Feldgeschütze, 320 Geschosse, 1 Pompongeschütz , 6 Maxim¬
geschütze , 1500 Kartätschen, 160 Flinten , 53 größere und
24 kleinere Wagen . 140 Buren wurden gefangen, viele ge¬
tötet und verwundet. Unsere Verlust? sind gering.

* Eduard Grey hielt bei einem Diner der liberalen
Imperialisten in London eine Rede , in der er hervorhob,
der Konflikt in China sei nicht soviel wert, daß man sich
deshalb schlage . England müsse aber Rußland darauf auf¬
merksam machen , daß dies seine Bestrebungen auf eigene
Kosten, nicht aber auf Kosten Englands ermögliche . Das
wahre Interesse Englands in China liege in der Politik
der offenen Thüre . Wenn die Mächte versuchen wollten,
besondere Privilegien zu erlangen, um ehrgeizige Pläne auf
Kosten anderer zu verwirklichen , so müsse daraus sicher ein
Konflikt entstehen.

* Wie aus London verlautet, drängt Rußland die
englische Regierung zur Eingehung eines allgemeinen Ab¬
kommens über China . Rußland wünsche freie Hand in
Nordchina und möchte England mit dem Süden absurden.
Für Deutschland würde ein solches Arrangement verhängnis¬
voll werden , da cs alsdann aus China verdrängt würde.

* Die Wirkungen der berühmten Lhdditgeschosse, auf
die man in England für den Burenkrieg so große Hoffnungen
gesetzt hatte, haben dort wenig befriedigt. Man will es
daher mit anderen Mitteln versuchen . Das Kriegsamt hat
ein Rundschreiben an die Fabrikanten von Explosivstoffen
erlassen , in welchem dieselben aufgefordert werden , neue
Sprengstoffe zum Zwecke vertraulicher Prüfung vorzulegen.

* Der Zar soll vor seiner nächsten Umgebung nicht
mehr sicher sein . An den Thüren des kaiserlichen Schlaf¬
zimmers und ebenso an denen des Arbeitskabinetts sind
neuerdings die Mechanismen so geändert worden, daß nur
zwei oder drei Personen wissen, wie diese Thüren von
außen zu öffnen sind , wenn sich der Zar in den genannten
Zimmern befindet . In dem Arbeitskabinett sind fünf
Schreibtische aufgestellt , die der Zar abwechselnd benutzen
soll, so daß niemand genau weiß , an welchem Schreibtisch
der Zar gerade arbeitet. Schon seit lange sind übrigens
die Wände des Arbeits- und Schlafkabinetts mit Stahl-
Panzerung versehen und weisen eine Menge geheimer Aus¬
gänge auf!

* Konstantinovel, 25 . März . Der russische Bot¬
schafter überreichte gestern der Pforte eine Note, worin die
Bezahlung von 50 000 türk . Pfund gemäß des bezügl . der
rückständigenKriegsentschädigunggetroffenen Uebereinkommens
verlangt wird. Da der Botschafter überdies auch die Be¬
zahlung von 43 000 türk . Pfund Entschädigung für die
von russischen Unterthanen während des Krieges erlittenen
Schäden reklamierte , beträgt die geforderte Summe im
Ganzen 93 000 türkische Pfund.

* New York, 25 . März . In den Südstaaten tobte ein

gewaltiger Cyklon , speziell in Alabama , wo Hunderte von
Personen getötet wurden, Birmingham und Montgemery
wurden besondersschlimm heimgesucht . Etwa tausend Manschen
wurden verletzt und großer materieller Schaden augerichtet.

* Newyork, 25. März . Der Orkan, der auch in Texas
und Georgia wütete , hat die telegraphische Verbindung
durchweg abgeschnitten , sodaß genaue Nachrichten über den
Umfang des Schadens noch nicht zu bekommen sind . Aus
Birmingham wurden 25 Tote gemeldet.

jj Newyork, 26. März . Der „ Newyork Tribüne " wird
aus Washington telegraphiert : Die Vereinigten Staaten
haben es abgelehnt, dagegen zu protestieren, daß Rußland
sich der Mandschurei bemächtige , trotz der Mahnungen
anderer Mächte, welche darauf Hinweisen, daß der Abschluß
des Mandschureiabkommens eine Zerstückelung Chinas sicher
zur Folge haben würde. Diese Entscheidung der Ver¬
einigten Staaten ist dem chinesischen Gesandten Wutinafanq
mitgeteilt worden.

* Feuer zerstörte Druckerei - und Redaktionsgebäude der
größten Zeitung Bostons, des „ Boston Advertiser "

. Eine
ganze Anzahl Setzer fand den Tod in den Flammen ; viele
sprangen aus den Fenstern und mußten schwer verletzt in
die Krankenhäuser gebracht werden.

* Amerika ist nach der landläufigen Redensart „ ein
freies Land.

" Der deutsche Einwanderer findet es ganz
hübsch, daß er „ drüben " ohne Jagdschein jagen, fischen und
alles mögliche thun darf, was in Deutschland verboten oder
doch eingeschränkt ist . Aber die Freiheitsmedaille hat auch
ihre Kehrseite , welche sich jetzt auf Schritt und Tritt zeigt.
Die Freiheit hat der Raubwirtschaft zu Wasser und zu
Lande Thür und Thor geöffnet . Jagdbares Wild ist nahezu
ausgerottet . Man kann heute in den Vereinigten Staaten
den ganzen Winter auf den Markt gehen , ohne eine Wild-
Ente zu sehen ; die geringe Beute der Jäger ist längst vor¬
her bestellt und bringt enorme Preise. Die Wildente ist
fast vollständig ausgerottet . Die wilden Tauben , deren Flüge
oft die Luft verfinsterten , sind selten geworden , Büffel und
Präriehühner find fast gänzlich verschwunden , in den Ge¬
birgsbächen findet man keine Forellen mehr, und es ist
fraglich, ob einer aus tausend Bewohnern Wisconsins , wo
es doch ein Städtchen namens Beaverdam (Biberdamm)
giebt , je einen lebendigen Biber gesehen hat . Raubjagd und
Raubfischerei vernichten alles. Als die Vereinigten Staaten
vor einem Menschenalter Alaska kauften , wimmelten die
Inseln des Eismeeres von Pelzrobben ; heute trägt jede
Ladenjungfer und jede Choristin ihre Seehundsfell -Jacke,
aber die Zeit ist nicht mehr fern, daß die edle Weiblichkeit
diesen Luxus wird vergessen müssen . Man hat zwar seit
Jahren diese Raubjagd einzudämmen versucht , aber es ist
wahrscheinlich schon zu spät. Auch können England und
Kanada nicht gezwungen werden , energisch gegen die Robben¬
schläger einzuschreiten . Die Raubwirtschaft in den ameri¬
kanischen Wäldern hat schon böse Früchte genug gezeitigt,
und alle Baumpflanzungssimpelei kann die schlimmsten Folgen
der Wälderverwüstung nicht mehr abwenden ; die Wälder¬
verwüster sind so mächtig und ihre Sägemühlen werden
nicht eher ruhen, als bis der letzte Stamm gefallen ist.
Der Raubbau auf dem Ackerboden hat schon verschiedene
Gegenden in den östlichen Staaten der Union, die früher
reiche Ernten trugen, vollständig verödet ; auf den humus¬
reichen Prärien des Westens wird es zwar länger dauern,
aber auch dort wird man Wohl noch die Folgen der Raub¬
wirtschaft kennen lernen.

* Peking, 25. März . Die eingehenden Erhebungen,
welche der Ausschuß der Gesandten über die finanziellen
Hilfsquellen Chinas angestellt hat , haben, wie hier ange¬
nommen wird, ergeben , daß die Staatseinnahmen so erhöht,
die Ausgaben so eingeschränkt werden können , daß die
Zahlung der Entschädigung innerhalb 20 Jahren durch¬
führbar ist.

* Tientsin, 24. März Vierzehn Meilen östlich von
Tientsin wurde der britische Missionar Stonehause von.
Räubern ermordet.

* Wie gemeldet wird, ist der russische Minister des Aus¬
wärtigen , Graf Lambsdorff, mit der britischen Regierung
dahin übereingekommen , den Streitfall in Tientsin der
schiedsrichterlichen Entscheidung des Grafen Waldersee zu
unterwerfen. — Wie gefährlich die Gemüter an L> t und
Stelle erhitzt sind , läßt sich aus folgender Reutermeldung
aus Tientsin vom 25 . März entnehmen : „ Bei einer
Schlägerei unter Soldaten verschiedener Nationalitäten sind
gestern abend zwei Leute der Wales -Füsiliere und ein Mann
des Viktoria-Kontingents , die in der Ausübung des Polizei¬
dienstes begriffen waren, mit Säbeln und Bajonetten getötet
worden.

"
* Kitcheners Lügendepeschen werden von seinen eigenen

Soldaten widerlegt. Ein englischer Unteroffizier schreibt
aus Südafrika : „ Wir haben gerade nach langer Zeit wieder
einmal einige Zeitungen von zu Hause bekommen, die auch
über unsere Gefechte mit den Buren in den Magalisbergen
berichten und da sieht man wieder einmal, wie wenig von
den thatsächlichen Ereignissen nach drüben berichtet werden
darf . In Wirklichkeit verlor General Clements sein ganzes
Lager, die ganze Bagage und sämtliche Vorräte , und das
Gefecht stand für einige Zeit so kritisch , daß bereits
Dynamitpatronen unter die Geschütze gelegt wurden, um
diese lieber zu vernichten , als in die Hände des Feindes
fallen zu lassen . Wenn da behauptet wird, daß „ Clements
sein ganzes Korps , ohne Widerstand zu finden , nach
Kommandonek brachte, " so ist das einfach Schwindel ; wir
wurden von den Buren mehr als fünfzehn Meilen weit
geradezu wie eine Herde getrieben und mußten während
der ganzen Zeit unsere Nachhut verteidigen.

" Auch be¬
richtet der Briefschreiber, daß die englischen Soldaten manch¬
mal geradezu am Verhungern gewesen seien : „ Ich habe
selbst gesehen, wie sich unsere Offiziere Mehl und Wasser
mischten und den Teig ohne Fett und Salz über dem
Feuer rösteten , um sich so ihre einzige Mahlzeit während
des ganzen Tages zu verschaffen . "

* Sonderbare Gerüchte aus Süd afrika durchschwirren
die Luft. French sei schon früher einmal dem General
Christian Botha in die Hände gefallen, habe Urfehde
schwören müssen und sei nun wegen Eidbruchs nach noch¬
maliger Gefangennahme erschossen worden. Dem eisernen
Christian wäre so etwas schon zuzutrauen. Nur fehlt noch
die Bestätigung für die immerhin Aufsehen erregende Ge¬
schichte.

Handel und Berkehr.
* Altensteig, 27 . März . Der gestrige Biehmarkt

war wieder gut befahren trotz Ungunst der Witterung . Es
waren zugeführt 146 Paar Ochsen und Stiere , 66 Stück
Kühe, 61 Stück Jungvieh , zus . 419 Stück . Fette Ochsen
wurden von auswärtigen Großhändlern rasch aufgekauft,
auch in Zug - und Nutzvieh vollzog sich ein wesentlicher
Umsatz, doch klagten die Verkäufer über gedrückte Preise.
Immerhin war doch wieder eine ordentliche Nachfrage und
Absatzgelegenheit . Auf dem Schweinemarkt wurden Milch¬
schweine diesmal teuer bezahlt. Die Zufuhr genügte der
Nachfrage nicht . Das Paar wurde bezahlt mit 24 bis
36 Mark , Läufer 45 bis 70 Mark.

* Ausderbad. Baar, 24. März . Für den Ztr.
Heu wird 3 .60 Mk . und Stroh 2 .80 Mk. bezahlt.

* Stuttgart, 25. März . (Landes-Produkten -Börse.)
Mehlpreise p . 100 Kg . inkl . Sack: Mehl dir . 0 : Mk . 29.
bis 29 .50 , dto. Nr . 1 : Mk. 27 .— bis 27 .50 , dto. Nr . 2:
Mk . 25 .50—26 .— , dto . Nr . 3 : Mk . 24 . - bis 24.50, dto.
Nr . 4 : Mk . 21 .— bis 21 .50 . Suppengries Mk. 29.— bis
29 .50 . Kleie Mk . 10.

BerantmsrNich ^r Redokteur : D . Rirker, Altciistög.

. - heute menschenleeren Insel , die mit ihrem zerzausten Rasen,
Z x mit ihren feuchten , von nassen Furchen eingefaßten Sand-
2 ^ Pfaden und mit den tiefen Bäumen , deren Laub teilweise

schon sich entfärbt, einem verkörpertenHerbstliede von Lenau
1 Z gleicht. Durch den Regen der vergangenen Tage ist die
' « Moldau hoch gestiegen . Dort , wo sie in einer kleinen Bucht
^ in das Land hineinspült, steht ihr trübes , schmutziges Wasser
^ 4 mit den Ufern auf gleicher Höhe. Erlen hängen ihre Zweige
2 r tief hinab , und geschwätzig und beschwörend beginnen die
« x Wellen der Unglücklichen von Erlösung zu sprechen.
^

) „ Hier unten ist Ruhe . Hier fand schon mancher , für
L den die Welt keinen Raum mehr hatte, Raum und Frieden,
b Wie leicht ist

's , hier der Umklammerung der Sorgen zu
8 entgehen ! Ein Sprung hinein und — wer fragt noch
L nach Dir ? . . .

"

E Und Magdalene tritt einen Schritt näher . Die zu-
Z dringlichste der Wellen benetzt die Spitze ihres Fußes . . .

Jedoch — ihre alten Eltern ! Soll sie treulos von ihnen
scheiden? ! . . . . Aber sie kann ihnen nicht helfen , sie kann
den Hungertod ihnen nicht ferne halten , und der greift sein
Opfer behutsam und schleichend an. Tagelang kann das
jammervolle Sterben dauern . Und hier, ein Entschluß —
und sie alle drei sind der Qualen überhoben. Ja , es
muß sei, : !

In allen Einzelheiten beginnt sie ihr Vorhaben in Er¬
wägung zu ziehen.

Das Sterben muß ein gemeinschaftliches sein. Alle
drei und in demselben Augenblick müssen sie dem Tod ent¬
gegengehen . Am verschwiegenen Abend wird sie die Eltern
hierherführen und gemeinsam werden sie einer Welt Ade
sagen , die sich vor ihnen verschließt . . . . Wie aber dies
den Eltern beibringen? ! Wie den Vater in seiner uner¬
schütterlichen Zuversicht, die Mutter mit ihrem Gottvertrauen
zu diesem Entschluß überreden ? — Hierüber vermag Magda¬

lene in diesem Augenblick nicht nachzudeuken . Genug, daß
sie es vollführen muß.

Mit peinlicher Treue beginnt ihre Einbildungskraft
die Szene zu gestalten , die über ihr und der Eltern Dasein
den verhüllten Schleier werfen soll . Sie versetzt sich in die
dunkle Nacht, die als einziger Zeuge derselben beiwohnen
wird. Wie oft las sie in den Tagesblättern von Unglück¬
lichen , die im Flusse den Tod gesucht und gefunden haben.

Das war Wohl leicht auszuführen für ein einzelnes
Menschenkind . Oft geschah es auch aus recht nichtigen
Gründen . Sie aber waren der Wesen drei . Mit Stricken
mußten sie sich aneinanderknüpfen, damit nicht etwa das
Entsetzliche geschehen , daß eins gerettet würde und ge¬
zwungen — die anderen zu überleben . Und weiter versinn¬
lichte sie sich das Sterben . Sie hatte immer gehört, daß der
Tod des Ertrinkens einer der schwersten sei. Und während
sie hinab in die gurgelnden Wellen starrte, fühlte siebeinahe,
wie dieselben sie in ihre kalten Arme nahmen, wie sie sie
Hinabrissen in die schauerliche Tiefe, wie sie ihr in Augen,
Mund und Ohren drangen, wie sie in ihrem Wirbel ihre
Sinne betäubten. Ihre Brust zog sich angstbeschwert zu¬
sammen . Vergebens rang ihr Mund nach Atem . Sie fühlte
den Todeskampf ihrer Eltern, den der ihre, da sie jünger
war , überdauern würde . . . Die zuckenden Körper zogen
sie in die Tiefe und qualvoll erstickend erlosch ihre Seele
in dem Gedanken : sie sei die Mörderin ihrer Eltern . . . .

Schaudernd wendete sie sich ab von der unheilvollen
Stelle.

Nein — es war nicht Feigheit, wie viele im behag¬
lichen Dasein lebende , die Urheberin des Selbstmordes nannten.
Es gehörte Mut dazu ein starker physischer Mut , freiwillig
die Qualen des Sterbens auf sich zu nehmen . Ihr aber —
ihr fehlte dieser Mut.

Und flüchtig , als strecke der Flußgott seine Ame nach
ihr aus , entwich sie der Stelle.

Seit länger denn zwei Stunden stand Rosel unter der
Hausthür und spähte die Straße hinab . In kurzen Zwischen¬
räumen ward das Fenster neben derselben geöffnet , Fräulein
Seidemann steckte ihren Kopf heraus und fragte:

„ Kommt sie noch nicht ? "
„ Nein, Fräuln ^ ant '

.
"

Klirrend und sehr verdrießlich warf die alte Dame
dann das Fenster wieder zu . Endlich, bereits warf die
hereinbrechende Dämmerung ihre Schatten über die Straße,
entdeckte Rosel die sich nähernde Magdalene zwischen den
hin und her eilenden Menschen und den nicht minder leb¬
haft verkehrenden Wagen.

„ Sie sollen gleich zu Fräuln Tant '
kommen, " rief sie,

ihr entgegeneilend.
„ Um Gotteswillen, meine Eltern ! " schrie Magdalene,

ihren Schritt beschleunigend.
„ Nein, nein , es ist nichts oben . Kommen Sie nur

geschwind zu Fräuln Tant '
.
"

Magdalenens Widerstandskraft war zu Ende. Den
letzten Schreck vermochte sie nicht mehr zu bewältigen. Be¬
sinnungslos sank sie, kaum daß sie bei Fräulein Seide¬
mann eingetreten war , auf den der Thür zunächststehen¬
den Stuhl.

„ Jesus , Maria und Josef ! Rosel ! Geschwind die Essig¬
flasche ! " schrie das alte Fräulein und trug die Ohnmächtige
auf den Divan.

Ein brennender Schmerz in den Augen rief Magda¬
lenens Lebensgeister zurück, denn Rosel hatte den ganzen
Inhalt der Essigflasche über sie ausgegossen . — Das Singen
und Brausen vor den Ohren wollte ihr rückkehrender Sinn
als die Fanfare des Todes deuten , allein Fräulein Seidc-
manns Stimme und die Wirkung eines Löffels starken Weines,
den diese ihr einflößtc , überzeugten sie , daß sie noch lebe.

(Fortsetzung folgt.)



Revier Altensteig.

Reisig- und
Beugholz-Berkauf

am Dienstag den 2. April
vormittags tVV Uhr

imWaldhorn zu Ebhausenaus Staats¬
wald Distrikt ! Ii . Grashardt , Abt.
oberer und unterer Tiefenbach und
Rnmpelsteig Rm. Nadelholz : 4Spälter
I . Kl. 9 St . I . ; 6 Scheiter, 9 Prügel
und 77 Anbruch und vom Scheid¬
holz des Distriktes Grashardt , aus
samtlichenAbteilungenRm. : 4Spälter
II . Kl., 15 Scheiter, 18 Prügel und
91 Anbruch , sowie 1003 Raummeter
aufbereitetes Nadelholzreisig und 90
Rm. Schlagabraum.

1L die uutere Uiasse üudet um OisnsiLA äsnr 2 . ^ .xiril» von

Revier Altensteio.
- und

Reisig-Verkauf
am Samstag den 3v . März

vormittags 10 Uhr
im Ochsen in Spielberg aus Staats¬
wald VII . Schornzhardt Abteilung
13 Bühl Rm : 32 Spalter II . Kl. ;
20 Scheiter, 5 Prügel und 48 Nadel¬
holz-Anbruch ; sowie 765 Rm. auf¬
bereitetes Reisig und 2 Los Schlag¬
abraum.

Altenstcig.
Bewerbungen

um die Stelle eines

Mesners
dessen Jahresgehalt vom Kirchen¬
gemeinderat unter Aufhebung aller
Nebenbezüge aus Taufen , Trauungen,
Leichen auf Mk . 350 festgesetzt ist,
nimmt bis 1 . April entgegen und
erteilt nähere Auskunft

27 . März 1901.

_ Kirchengemeinderat.
Aichelberg.

Im Vollstreckungswege verkaufe ich
cnnSamstagden3V .März1SV1

nachmittags 2 Uhr
gegen bare Bezahlung:

1 schöne jungeKuh
(Gewscheck)

1 8 Monate altes
Rind.

Zusammenkunft beim Schulhaus
in Meistern

Lrer?
Gerichtsvollzieher.

Simmersfeld.

Z« > Hkigßk
Schwarz-Schimmek

1 Jahr alt hat zu verkaufen
Michael Schaible sen.

Zwerenberg.

IMiMel
frühe Erfurter Perle,
Welkersdorferu. mittel¬
frühe weihe

hat abzugeben
Gottfried Waidelich.
Bestellungen

auf nächster Tage eintreffendes

Kein K Sesam-
Mehl

nimmt entgegen
_ _ Scr Obige.

«LKeincu Brach mhr >»r
MV « AL . A «ko«nu»gl
demjenigen, der beim Gebrauch
meines ÄruchSandesogne Jeder
nicht von seinem Bruchleiden!
voMSndig gefieM wird . Man!
hüte sich vor minderwertigen
Nachahmungen. Auf Anfrage
Broschüre gratisund frankodurch
das pharmacenlisH « Aurea « ,
Aalkeuönrg(T)Holland Nr. 189. 1^ LADas Ausland : Doppelporto . >

vLorAsris T Ular ÄQ in Hasse I 8tatt . Hie Kebüier babsu ein
KvbnUeuzuis und Lobroibllmtsriul nntLubrinZsn.

Lemerüt vird , dass das » orwLsls ^ .Itsr kür den Liutritt in
diese Liasse 8 ist unck dass 68 im Interesse von Litern und
Lebüleru liegt , den Lintritt init dieseni ä. Itsr reelltseitig srkolgen rn
lassen.

^.llmsläungen niinint der IIntMeiobnets entgegen, der auob rvie
die anderen Lsbrer der Dateiusobuls ru jegliober weiteren ^ uslrunkc
gerne bereit ist.

^ ItSLStsiU , 26 . Llürr 1901.
Vok'8t6k6l'smt rle? l.s !ein8vkul6:

Dl - Oberprärisptor.

Altenfteig.
Freunde und Bekannte des

Km» Menlen Schauffler
werden zur Feier seines

AZ Abschieds K
auf Samstag den 30 . Mürz, 8 Uhr

in die „ Traube " eingeladen.
Dezirksiwuir Beck.

Altenfteig.

Fahrnis-Verkauf.
In der Nachlaßsache des LohmüllerL Jakob Eh MS von Alten¬

steig kommt in dessen seitheriger Behausung am nächsten
Samstag den M. Vs . Mts.

vou vormittags 9 ^/2 Uhr «m
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

1 Kleiderkasten , 1 Kommod, 1 Krautstande, 1 Pferd,
fünfjährig, 1 Kuh, trächtig, 1 Pferdsgeschirr, 5 Roß¬
teppiche, 1 Wagen , 1 Futterschneiomaschine, 1 Stroh-
sluhl, 6 Mostfäsfer und einige Eimer Most.

Hiezu werden Liebhaber eiugeladeu.
Den 26 . März . 1901.

Bezirksnotar
VE

Altenfteig.
Für Konfirmanden

empfehle eine schöne AuStvahl
1« schwarzen und farbige«

>zu den billigsten Preisen.

Altenfteig.

ist eine große Auswahl

> i« schwär; «nd farbig
^ frisch eingetrossen und empfehle solche zur gefälligen Abnahme.
? Emilie Schneider.
ch r M : »7! 7 r »»

vomsoLwoeLsnä.
Slnrnnlirl rvLi». * 8elLiLvH-1«8lielL

V086Q V , ' /t V« Lo.
2.4V, 1.25,

VseksulsstsUsn cktrvk firma-8vk>täsr kenntiivk.

>>n. Oetkers

LtsIIs des nuübsrtrstklioboii svbtsu
vr . IÜ0MP80N8 86ii6Nsm !v6i'

visrdeu üsii Hauskrausii okt winäsr-
vsrtixo kroäukts ausKeNändigt.

Au.li aolits ^ snau aut <1is
SvlintLuarrlrs „8 L H '«V L Dl" !

Aan verlange ss überall.

ALteusterg zu haben bei Heinrich Scholder und I . Wurtter.
Altensteig.

Unterzeichneter

uerakbordiert
Samstag den 30 . Mürz

abends 6 Uhr
im Gasthaus zum Schwanen

ca. 25b Kbm.
Erdaushub

zu einem Neubau,
sind eingeladen.

vou

Altensteig.
Ich empfehle mich im Unfertigen

I rn . rv «» ; z
Bau - und Grabstein-Geschäft.

H Zahntechniker y
z"^ H. Klumpp^
M ans P - rnstetten ch
List jede« Areitag von morgens L
wlv Sis aaLm . 6 Ahr in seinem v
A Filialgeschäft in der Granöe inI
H Hksahgrafernveiker , zu treffen . H
chKinseHen künstlicher Iäyne , ch
» o -v schmerrkose Zahn - «ov

ch operationeu rc. H

Altenfteig.
Kehr - Uertrage

Schuld- und
Knrg-Scheiae

empfiehltw.

Tranrrkranzen
aus Stechlaub «L Lorbeer
sowie

Palmzrveige
Akkordsliebhaber in stets frischer Ware Lei prompter

! Bedienung , feiner Ausführung und
I billigen Preisen.

Ludwig Walz
Gärtner.

Auch bringe ich mein Lager in
Garten - u. BLumen-

sämereien
sowie Steckzwiebel

und Bohnen
in empfehlende Erinnerung.

Der Obige.

Backpulver
Battille -Zucker

! Pnddiuo -Pnlver
L 10 Pfg . Millionenfach bewährte

Rezepte gratis
von Paul Beck und Ehr . Burg-
hard jr ., Altenfteig . >

Spielberg.
Wurf schöne verschnitten

Milch
Ichmeink

VkicnsL
giedt cien schönstön 6 ! a >ir.

hat

Grömbach.
Eine noch guterhaltene

Fnttrrschueid-
Maschine

u verkaufen
_ Joh . Georg Rentschler.

Egenhausen.

FuhMMils-,Schäscc-
nnd Metzgerhemden

sind wieder eingetroffen imd em¬
pfehle dieselben in großer Auswahl
billigst

verkauft D onnerstag 4 . April ? Dosen L10 u. 20 Pfg . sowie Holz-
nachmittags 1 Uhr : schüttln L5 U. 10 Pfg . sind zu haben

Friedrich Kienzle. hard, Fritz Klaig
^ Jn Altensteig bei Chrn Burg-

Dinkel neuer
Haber ne : er

Frucht- reife.
Calw , 23 . März.

— 6 30 -
6 80 6 S5 6 40

Gestorbene.
Unterhaugstetl: Michael Rentschler. Hirschwirt.
Plieningen : vr . nroä . C. Scheiffele, DistriktL-

arzt.
LudwigSburg i Leo BaumgLrtner , Leutnant

im Feldartilleriercgiment Nr . 29.
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